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Die fliegenden «Großmütter»
Die Ju-52 sind die ältesten Flugzeuge, die im Dienst der Schweizer Flugwaffe stehen, Sie werden die fliegenden «Groß-
mlitter» genannt, Die dreimotorigen Maschinen dienten ursprünglich der deutschen Lufthansa als Verkehrsflugzeuge,
wurden dann aber in großer Zahl als Transportflugzeuge für die Fallschirmjäger der Wehrmacht eingesetzt, Die Schwei-

zer Armee besitzt noch drei Exemplare, die nun über dreißig Jahre alı sind, Sie werden für Transporte verwendet, eıwa für
den Abwurf von Lebensmitteln über abgeschnittenen Gebieten in. einem harten Winter; seinerzeit wurden damit auch die
Triebwerke der «Vampirs» von England nach der Schweiz geflogen, Als noch Beobachter ausgebildet wurden, dienten
Jie Ju-52 als «fliegende Klassenzimmer», Jetzt werden sie von den Fallschirmabspringern benützt, Anläßlich des Schle-
3ens auf der Axalp (letzte Woche) transportierten die Ju-52 die Presseleute, Luftaufnahme Roland Beck
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Es kriselt in der gaullistischen Mehrheit
Ein halbes Jahr nach dem Weggang tiert worden, Da die Wechselmärkte richtig ist, wird aber mit politischen

de Gaulles werden in der französischen heute wieder die Schwäche des Franc und sozialen Anlicgen verbunden, Pom-
Parlamentsmehrheit die Zeichen der zeigen, wäre eigentlich eine weitere Ab- pidou und Giscard d’Estaing, heißt es,
Nervosität und inneren Krise häufiger, wertung fällig... seien die Vertreter der reaktionären, ar-

Untergründig spielt hier wohl die paoli- In den gaullistischen Schränken sind beiter- und fortschrittsfeindlichen Rich-
‚ische Zentrifugalkraft hinein, die sich noch diverse «Leichen» verborgen, Gis- lung, die bei Amtsantritt nichts Eiligeres
in jeder übermächtigen Mehrheits- card d’Estaing ist eine davon, Hatte er zu tun hatten, als den Plan de Gaulles
zruppe einstellt, sobald die ans Zen- im Hinblick auf das Referendum vom für das Mitbestimmungsrecht in der In-

:;rum bindenden Kräfte und der Oppo- 27, April sich nicht geweigert, der gaul- dustrie in den Papierkorb zu werfen,
sitonsdruck nachlassen, Als bindende istischen Ja-Parole zuzustimmen? Pom- Der Umstand, daß (der ehemalige Ver-
Zentrumskraft ist der General von der idou ist eine ‚andere: Hatte er nicht teidigungsminister) Pierre Messmer in
3ildfliche verschwunden, Aber auch ‚chon im Januar angekündigt, daß er im der Mosel mit fast 80 Prozent der ab-

von der Opposition ist im Palais Bour- Fall einer Vakanz im Elys&amp;e für die gegebenen Stimmen nun zum Deputier-

on nicht mehr viel zu schen und zu Nachfolge de Gaulles kandidieren wür- ten gewählt worden ist, sei einzig dem
1ören, Die demokratische Linksfödera« ie? Wieder andere heißen Duhamel und Umstand zuzuschreiben, daß er sich in

‚jon ist zerfallen, und Francois Mitter- Fontanet, die jahrelang am „Sturz de seiner Wahlkampagne alle sozialen Re-
vand figuriert auf denListen der Par. Gaulles gearbeitet haben‘ und jetzt hohe formpläne des Generals zu eigen ge-
‚eilosen, Die eigentliche Opposition im Ministerämter bekleiden,, Die‘ «Ortho- macht habe,
and sitzt nicht mehr auf den parla. doxen» in der gaullistischen‘ Bewegung, Wird diese «Fronde» Pompidou
mentarischen Sesseln; sie befindet sich für die de Gaulle eine Art höchsten zwingen, Giscard d’Estaing, der sich in
in den Straßen und Fabriken, wo sich Wertmaßes darstellt, sind überzeugt, der Hauptschußlinie befindet, auszuboo-
abseits von den akademischen Ausein- iaß die falschen Leute das Ruder der ten? Unwahrscheinlich ist das nicht,

andersetzungen der gesetzgehenden Be- Staatsführung an sich gerissen haben, aber es wäre ein neues Zeichen politi-
hörden harte Rivalenkämpfe zwischen nämlich jene, die der Opposition am scher und monetärer Unstabilität.

den orthodoxen Syndikalisten kommu- 27. April zum Erfolg verhalfen und Darum scheint der Zeitpunkt für einen
nistischer oder demokratischer Rich- die somit entscheidend zur Vertreibung Wechsel im Finanzministerium jeden-
‚ung und den neuen Revolutionsgrup- des Generals aus dem Amt beigetragen falls verfrüht, Aber warum hat Pom-

pen der Richtung Krivine und Rocard haben. pidou am 22, Oktober den Chairman
abspielen. — Inzwischen bieten in der der Chase Manhattan Bank, Rockefel-

Nationalversammlung verhältnismäßig Fronde gegen Pompldou ler, in Begleitung Pinays und nicht Gis-

harmlose Debatten Anlaß zu Diese Behauptung, die trotz der über- card d’Estaings empfangen?
Ääberraschenden Gärungsvorgängen ;pitzten Formulierung nicht ganz un- Paul Keller (Paris)

ne der ED Fraktion,
Am 22, Oktober hatte sich die Kammer =, . .

mit einem Gesetzesantrag zu befassen, Libanon-Verhandlungen ın Kairo
der die Einführung eines «hohen Rats . N 5 x

der militärischen Streitkräfte» vorsicht, Aegypten und Syrien für volle Aktionsfreiheit der Guerillas
dem besonders die Wahrnehmung der

beruflichen Interessen des Berufsheers Beirut, 27, Okt. (UPI) Libanon ge- Palästinenser besetzen

bliegen a Pr Frage I ne end den gemeinsamen arabischen libanesische Botschaft in Bonn
aullisten dermaßen entzweit, daß sic erteidigungsrat über die Situation zu x

2inige von ihnen hinterher in einer ech. unterrichten, welche durch die syrischen Bonn, 27, Okt, (UPI) SO Mitglieder
ten Keilerei zerrauften und sie durch Grenzverletzungen entstanden ist, Man der Ppalästinensischen Studentenunion
die herbeigerufenen Weibel und Amts: betont dabei, daß diese Aktionen der haben die Botschaft Libanons in Bad
diener getrennt werden mußten, syrischen Armee lange vorbereitet wor- Godesberg (Bonn) besetzt, Ein Sprecher

Doch das ist nur der äußere Spekta- den seien, Libanon stützt sich dabei auf der Studenten betonte, die Studenten
kel, Hintergründig spielen sich die Kon- den gemeinsamen Verteidigungspakt. Wollten damit gegen die negative Hal-
flikte nuf der politischen Ebene ab, Ab Dieser besagt, daß im Falle ciner Ag- !Ung der libanesischen Regierung gegen-
und zu dringen die Geräusche bis an zression gegen einen arabischen Staat über der arabischen Untergrundbewe-
die Oeffentlichkeit, So hat z, B, vorige alle Vertragspartner die Pflicht haben, SUNg demonstrieren,

Wache Ausrüstungsminister Challandon dem Angegriffenen mit allen Mitteln zu Seit dem Abbruch der diplomatischen
sine äußerst heftige Attacke gegen Fi helfen, Der libanesische Außenminister Beziehungen zwischen der Bundesrepu-
nanzminister Giscard d’Estaing losge- ist beauftragt worden, einen Bericht blik und dem Libanon ist die libanesi-
lassen und diesen der Unstetigkeit und über die syrischen Ucbergriffe auf li- sche Botschaft formell eine Abteilung
Wankelmütigkeit bezichtigt, Chaban- banesisches Territorium aufzustellen. der spanischen Botschaft, Spanien ver-
Delmas hat den Angreifer zu sich geru tritt die Interessen Beiruts in Bonn, Das

fen und van ihm Abbitte verlangt, Chal- Von libanesischer Seite ist bestätigt wor- Botschaftsgebäude ist jedach nach wie
landon mußte sich ins Louvre-Palais zu den, daß demnächst in Kairo «auf vor von libanesischen‘ Diplamaten be-
Giscard d’Estaing begeben und sich ent. höchster Ebene» zwischen den libanesi- setzt, die mit einem Reststab in Bonn

ichuldigen. Das hat 45 Minuten ge« schen Militärbehörden und der Palästi- zurückgeblieben sind.
dauert, nachher bezeichnete der Ausrü. „ensischen Befreiungsfront verhandelt .

stungsminister den Zwischenfall als er- wird, vi ann

ledigt, Den Verhandl den di
cn Verhandlungen werden die

‚Angriff gegen Giscard d’Estning Oberbefehlshaber der libanesischen und Ppoyofß wen
Während die neu gebildete gaullisti, ägyptischen Streitkräfte sowie der Palii-  FOZ 5 sn.

iche Union democratique du travail stinensischen Befreiungsfront beiwoh- libysches Königshaus
UDT) in ihren Publikationen scharf nen. Libanon hat Präsident Nasser offi. Kairo, 27, Ok 5

uf den «kapitalistisch-reaktionären» Ziel! um Vermittlung gebeten, Stadt Tri olis ist ein Dekra Yeretfentien
Staatspräsidenten schießt, ist eine an. Damaskus, 27, Okt, ag, (R) Syrien "Orden, wonach sich Mitglieder der Fa«
dere Sekte der gaullistischen Linken mit und Aegypten gewähren den Partisanen nilie von Exkönig Idris sowie weitere Pers

Jem nüchternen Vorschlag vorgepreilt, volle Unterstützung, und sie stimmen sönlichkeiten wegen Korruption und poli-
Giscard d’Estaing sei abzusetzen und den Forderungen zu, wonach die palä- lischer Vergehen vor Gericht zu verant-

der Franc sei durch cine zusätzliche stinensischen Befreiungsbewegungen auf worten haben, In diesem Prozeß werden
Abwertung dem internationalen Kon- dem gesamten arabischen Territorium auch chemalige Ministerpräsidenten, Par-
kurrenznivenu anzupassen, — Diese völlige Handlungsfreiheit genießen sol. !mentsmitglieder, höhere Beamte und

"dee einer zusätzlichen Abwertung ist len, be ist A ieh eines Commu- Sepesleule als Angeklagte zu erscheinen
insofern logisch, als am 10, August mit niques, das nach einer Unterredung zwi- . .

Jer Begründung abgewertet Trorden schen dem syrischen Staatspräsidenten CE peTanem, die aachen dem 7, Ok-
war, die neue Parität sei nicht willkür- Al Atassi und dem persönlichen Ge: (pres an politischer a

‚ich festgesetzt, sondern auf Grund der sandten Nassers, Sabri al Kholi, veröf. 'Korruptiona teilgenommen haben, Sollen
internationalen Wechselkurse konsta- fentlicht worden ist, ‚or Gericht gestellt werden, ,
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Zwei neue Nobelpreisträger
Tinbergen (Holland) und Frisch (Norwegen) Preisträger für Wirt-
schaftswissenschaft - Erstmalige Verleihung

Stockholm, 27, Okt. (UPI) Dem hol-
„‚ändischen Professor Jan Tinbergen und
dem norwegischen Professar Ragnar
Frisch ist am Montag gemeinsam der
erste Nobelpreis für Wirtschaftswissen-
schaft verlichen worden, Wie die schwe.

dische Akademie.der Wissenschaften in
Stockholm bekanntgab, erhielten sie die
Auszeichnung «für die Entwicklung und
Anwendung dynamischer Modelle zur

Analyse wirtschaftlicher Prozesse». Den
neuen Nobelpreis für Wirtschaftswis-

senschaft hatte die Rijksbank, die Bank
von Schweden, 1968 anläßlich ihres 300.

jährigen Bestehens gestiftet. Er ist mi'
375 000 schwedischen Kronen dotiert.

Frisch und Tinbergen brachten, wie cs

in der Bekanntmachung der schwedi-
schen Akademie der Wissenschaft heißt,
mathematische Exakthelt in die Markt-

und Wachstumsanalyse und In.die Thco-
sie der Wirtschaftspolitik, Frisch habe

die mathematische Grundlage ausgear-

beitet, Tinbergen ihre Anwendbarkeit
erprobt.
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Ragnar Frisch (links) und Jan Tinbergen
Keystone

Berater des Völkerbundes, Von 1945 bis

1955 leitete er das zentrale Planungs-

büro der Niederlande, Danach fungierte
ır als Berater verschiedener holländi-

icher und internationaler Wirtschafts-

projekte, Seit 1960 ist er Vorsitzender
les Uno-Ausschusses für Entwicklung

‚n den Vereinigten Staaten,

Frisch wie auch Tinberger entwarfen
Aodelle für die Wirtschaft ihrer Län-

Jer, für Norwegen und die Niederlande,
Der 74jährige Frisch ist seit 1931 hre ökonometrischen Modelle waren

‚rofessor an der Universität Oslo und besonders für die Planung der wirt-

leitet das sozialökonomische Institut der ;chaftlichen Entwicklung in den Ent-
Universität, Nach dem Weltkrieg war er wvicklungsländern» wichtig.
Gastprofessor an ausländischen Univer- Frisch äußerte sich am Montag in

;itäten und Berater für Wirtschaftspla- Oslo dankbar über die Auszeichnung,
nung in Entwicklungsländern, Er gehört Er nannte andere Kandidaten, die sei-

zu den Gründern derOekanametrischen ner Ansicht nach den Nobelpreis zumin-
Gesellschaft von 1931, dest ebenso verdient hätten; den Ame-

Der 66jührige Tinberger pramovierte rikaner Wassily Leontiew, den Englän-
an der Universität von Leiden und ar- der Richard Stone und vor allem den

deitete von 1929 bis 1945 im statisti- Schweden Gunnar Myrdal, Frisch ge-

schen Zentralamt der Niederlande, 1933 wann den ersten Nobelpreis für Norwe-

wurde er an die holländische Wirt- gen, seit 1928 Sigrid Undset mit dem

‚chaftshachschule in Rotterdam beru- Nobelpreis für Literatur ausgezeichnet
fen, Zwischen 1936 und 1938 war er worden ist.

Abschluß der Bischofssynode in Rom

Papst Paul hat in einer Ansprache zum Abschluß der außerordent-

lichen Bischofssynode in Rom einige Wünsche dieses Organs akzep-
tiert, Dazu gehört die Forderung, mindestens alle zwei Jahre Synoden
zu halten und den Bischofskonferenzen ein Vorschlagsrecht einzuräu-

men für Themen, die auf den Synoden behandelt werden sollen

(DPA/UPN Der Papst billigte auch der Frage der Geburtenkontralle, die
das Prinzip der Subsidiarität als gültig Bischöfe vorher zu konsultieren habe,
jür die Führungsgrundsätze der katholi- erwähnte der Papst nicht,
ichen Kirche, Das bedeutet, daß den In seiner Rede betonte Payl VT., Syn-
unteren Organen möglichst viele Kom- oden seien nicht dazu gedacht, «der
petenzen eingeräumt werden können, Regierung der Kirche Schwierigkeiten
Die oberen Organe würden immer dann u bereiten oder zu einer Rivalitäüt der

eingreifen, wenn cs nötig erscheint, und Macht» zu führen, sondern vielmehr
wichtige Interessen eine Intervention er- «zur gemeinsamen Hinneigung des
jardern. — Die Bischofssynode wird Papstes und des Episkopats zur größe.

ım Dienstag noch einmal zu einer Sit- ren Gemeinschaft und organischen Zu-

zung zusammentreffen. Die nächste jammenarbeit, Wir, für unsern Teil»,

Synode ist auf 1971 anberaumt worden. sagte der Papst, «möchten all dies ver-
wirklichen, Jedoch werden wir das tun.

Den wichtigsten Vorschlag der Syn- ohne zu irgend einer Zeit unsere hesan-
ode, die Empfchlung, daß der Papst deren Pflichten und Verantwortlichkei:
in entscheidenden Fragen, wie etwa in ten aufzugeben.


